Allgemeiner 


4lster 
Jahrgang. 
Ratibor, Sonnabend den 
Theater. 


Freitag den 22. November 1828. 


Manch neuere und größere Sachen hat uns H. Heiniſch in 
jüngfter Zeit vorgeführt und war bei dieſen wie bei jenen nicht zu ver⸗ 
kennen, wie gewiſſenhaft und umſichtig der Unternehmer iſt, daß er 
Nichts zur Aufführung bringt, bevor es nicht in den Proben tüchtig 
eingeübt worden, und daß er keine Ausgaben ſcheut, um die 
Ausſchmückung des Ganzen nach möglichſten Kräften zu bewerk⸗ 
ftelligen. Dies Verfahren allein ſchon muß ihm guten Fortgang 
ſeines Unternehmens ſichern. Nun kommt aber noch hinzu, daß 
H. und Mad. Heiniſch, Beide ſo ganz von Liebe zur theatra⸗ 
liſchen Kunſt durchdrungen ſind und durch ihr Spiel, ſo oft 
und worin ſie auch auftreten, ihre gediegene Tüchtigkeit an den 
Tag legen, daß die übrigen Mitglieder der Geſellſchaft von dieſem 
ſchönen Beiſpiel der Direction für ſich nicht minder, als für 
das Ganze großen Nutzen und Gewinn ziehen müſſen. Um nur 
Einiges zur Beſtätigung des Geſagten anzuführen, erinnern wir 
an Baron Schniffelinskys oder der Kammerdiener, worin 
Mad. Heiniſch die Mad. Hirſch in Wort, Miene und Ber 
wegung ſo ausgezeichnet aufgefaßt und dargeſtellt hat, daß wir 
dreiſt fügen können, fie ließ Nichts zu wünſchen übrig; an den 
Löwen von Kurdiſtan, wo H. Heiniſch den Kenneth vom 
Leoparden ganz vortrefflich geſpielt; an den Brautſchleier u. a. 
Ja ſelbſt die Vortragung der Gedichte: Retept bei jetziger Zeit 
eine gute Frau zu bekommen, geſprochen von H. Heiniſch und 


Na, von Saphir, geſprochen von Mad. Heiniſch hat das 
Publicum zum lauteſten Beifall hingeriſſen. 5 

Die heutige Aufführung: der Steckbrief, oder: ſo fängt 
man Staatsverräther hat ungemein angeſprochen und iſt beſon⸗ 
ders in den erſten beiden Acten recht gut und raſch geſpielt 
worden. Mad. Lubojatzky („Dorothea“) war recht brav; 
Mad. Franke („Franciska“) beſonders in der Gaſthausſcene 
techt natürlich u. liebenswürdig, u. die Herren Lubojatzky (Strenge) 
Fichtner (Brickmann) Raudner (Baſtelmeiner) Kahleis 
(Dicke) Franke (Nipphard) haben mit geringen Ausnahmen 
ihre Rollen richtig erfaßt und dargeſtellt. Wir zweifeln nicht, 
daß eine Wiederholung der Aufführung noch raſcher gehen und 
ein noch zahlreicheres Publikum herbeiführen werde. 

Hr. u. Mad. Franke, beim hieſigen Theater⸗Publikum recht bes 
liebt, haben nächſten Dienſtag ein Benefiz und wie aus dem Re⸗ 
pertoit erhellt, hierzu eine recht nette Wahl getroffen. Die drei 
kleinen Luſtſpiele find ganz geeignet, den Theater⸗Beſuchern einen 
heitern Abend zu bereiten, zumal wir über deren gediegene Dar⸗ 
ſtellung ſchon im Voraus gewiß ſein können. Auch die Zu⸗ 
gabe am Schluſſe: Die Bürgſchaft v. Schiller, durch lebende 
Bilder dargeſtellt, von Hrn. Franke vorgetragen, iſt eine recht 
willkommene. Wir glauben, daß dieſe gute Anordnung nicht 
ohne erwünſchten Erfolg bleiben wird. . 


er Bu + 


j Treue Liebe. 
(Beſchluß.) 
Kutze Zeit darauf ermannte ſich David wieder, und ſchrieb 
an feirfe Mutter einen Brlef, in welchen er den größten Theil 
ſeines Gehaltes zu ihrem Gebrauch einſchloß. Nachdem er dies 


gethan hatte, brach er plötzlich nach London auf, um zu ſehen, 
was ſeine Talente dort für ihn thun würden. Er hatte von 


Niemanden Empfehlungsſchreiben, Monate auf Monate vergingen, 
und er hatte noch immer keine Hoffnung, eine Anſtellung zu 
erhalten. Sein Geld war aufgezehrt, er wußte nicht, wo er 
ſich nach mehrem umſehen ſollte. In Verzweiflung durchlief er 
wie ein gefallener Engel die Straßen der Stadt. Er war hung⸗ 
rig, und Niemand gab ihm etwas zu eſſen; das Elend hatte 
ſich ſeiner bemächtigt, das Verderben liebkoſte ihn und lachte 
über ſein Spielzeug. Einige Wochen lebte er von Almoſen, 
die ihm der Zufall zuwandte; er hatte Talente, aber keine Ge⸗ 
legenheit, ſie geltend zu machen. N 

Glücklicherweiſe begegnete er eines Tages dem Herrn, wel⸗ 
cher ihm früher feine Hauslehrerſtelle verſchafft hatte, und frei 
und ehrlich erzählte er ihm ſeine Leidensgeſchichte. Durch ſeinen 
Beiſtand erhielt er eine Anſtellung in dem Büreau eines Advo⸗ 
katen, und als er eines Tages für feinen Prinzipal, der ſehr 
reich und ohne Familie war, eiue alte lateiniſche Urkunde über⸗ 
ſetzt hatte, verſprach ihm dieſer ſeine Unterſtützung, und rieth 
ihm die Rechte zu ſtudiren. Mit des alten Herrn Hilfe that er 
es auch und reüſſtirte dabei mehr als vollkommen. Seine erſte 
Erſcheinung als Advokat brachte eine ungeheure Sen ation hervor; 
Richter, Advokaten und Geſchworene verloren ſich in Verwunder⸗ 
ung über die Kraft feiner Beredſamkeit; ein Demoſthenes war 
unter ihnen aufgeſtanden; die halbe Hauptſtadt ſprach von nichts 
als von dem jungen Advokaten. Reichthümer floſſen ihm zu, 
die Schönſten der Schonen und alle Edlen des Landes ſuchten 
feine Geſell chaft, aber fein Herz blieb ihnen fremd. 

Als er eines Tages bei Tiſche ſaß, und von denen gehul⸗ 
digt wurde, die ihm einige Jahre früher eine Brodtkruſte verwei⸗ 
gert haben würden, wurde ihm ein Brief überliefert. Er brach 
das Siegel, — ſeine Hand zitterte, während er las, ſeine Wan⸗ 
gen erbleichten, und große Schweißtropfen naten auf ſeine 
Stirn, — ſeine Zunge, welche bisher die Sympathie Tauſender 
erweckt hatte, war jetzt wie an den Gaumen gefeſſelt. Der 
Brief, den er empfangen hatte, war von Herrn Williams, dem 
Vater ſeiner einzigen Liebe, der ihn beſchwor, ſogleich zu ihm 


zu kommen, wenn ihm die Seelenruhe eines alten. Mannes, 
dem faſt vor Gram das Herz bräche, etwas gelte, und ſeine 
Tochter zu beſuchen, welche im Sterben Täge, und den ‚erften 
Wunſch ausgedrückt habe, ihren David vor ihrem Ende noch 
einmal wiederzuſehen. Faſt beſinnungslos ſtand Evans von der 
Tafel auf, und war ſchon nach einer halben Stunde auf dem 
Wege nach Wales. Dort angekommen, wurde er von Anna's 
Eltern mit Thränen empfangen, und in das Zimmer geführt, 
in welchem das ſterbende Mädchen lag. Anna erkannte ſeine 
Stimme, als er ſich ihr nahte. 

„Er iſt da! — er iſt da! — er liegt mich noch!“ rief 
das arme Mädchen und ſuchte ſich aufzurichten. 

David näherte ſich dem Bette, — er zerfloß in Thränen, 
beugte ſich nieder und küßte die bleichen, eingefallenen Wangen 
ſeiner Geliebten, auf welche der Tod bereits ſeinen Schatten 
geworfen zu haben ſchien. £ 

„Anna, meine geliebte Anna!“ ſagte er, und — — ihre 
Hand in die ſeinige, und preßte ſie an ſeine Lippen, „verlaß 
mich noch nicht, wir werden noch recht glücklich ſein!“ 

Ihre Augen glänzten für einen Augenblick, — die Freude 
kämpfte in ihnen mit dem Tode aber der Kampf war ungleich. 
Von dem Tage an, wo er ihres Vaters Haus verlaſſen hatte, 
war ſie hingewelkt wie eine zarte Blume, welche in einen unzu⸗ 
träglichen Boden verpflanzt wird. Sie bat, daß man ſie auf⸗ 
richten ſolle, und legte dann ihren Kopf an ſeine Schultern und. 
ſagte, ihn ſehnſüchtig anblickend: „David, liebſt Du mich i immer, 
— bis in den Tod?“ 

„Ja Geliebteſte, ja!“ antwortete er. 

Aber ſie hatte kaum ſeine Verſicherung gebbtt u und Hefte 
durch ein jeliges Lächeln beantwortet, als ihr Kopf auf die 
Bruſt ſank, und ihr ein tiefer Seufzer entfloh. Es war ihr 
letzter! Ihre Seele ſchien nur fo lange gewartet zu haben, 
damit ihre Augen den noch einmal ſehen ſollten, den ſie ſo treu 
geliebt hatte. Als Leiche wurde ſie von ſeiner Bruſt genommen, 
aber an dieſer Bruſt blieb die Laſt des Todes. Evans wurde 
tiefſinnig, ſein Ehrgeiz ſtarb mit Anna. In übermäßiger An⸗ 
ſtrengung ſuchte er feinen Kummer zu vergeſſen, bis jeine Ge⸗ 
ſundheit unter ihm zuſammen rach, und er in ſeinem dreißigſten 
Jahre ſtarb. (Dampfb.) 


Theater Anzeige. 
Sonntag den 26. November: Die Kreuz⸗ 
ahrer, oder: Die deutſchen 
Ritter vor Nicaga. > itterichau- 
ſpiel in 5 Akten von Kotzebue. 
Montag den 27. auf allgemeines Ver⸗ 
langen zum Zweitenmale: Der Steck⸗ 
brief, oder: So fängt man 
Staatsverräther. yuftiviel in 3 
Akten von R. Benedir. 


Dienſtag den 28. zum Beneſiz für A. 
und M. Franke: 1. Drei Frauen 
und keine. Poſſe in 1 Akt von 


G. Kettel. 2. Der Weiberfeind. 


Luſtſpiel in 2 Akten von Kotzebue. 
3. Der häusliche Zwiſt. Luſt⸗ 
fpiel in 1 Akt von Kotzebue. Die 
Bürgfchaft. Ballade von Schiller. 
Dargeſtellt durch lebende Bilder, vor⸗ 
getragen von Adolph Franke. 


Für zwei große Brennereien der Minder⸗ 
Standesherrſchaft Loslau wird ein mit 
guten Zeugniſſen verſehener Beamte 
gewünſcht, auch werden Wirthſchafts⸗ 
Eleven angenommen, und wollen ſich 
Meflectirende bei dem Wirthſchafts-Amte 
melsen. _ 2 8 


Weräͤnderungshalber find wir geſonnen 


unſer neben dem Hauptſteueramt sub Nr. 


58 b an der Straße gelegenes Haus, 
mit Schank⸗ u. Gewerbe⸗Gerech⸗ 
tigkeit, das durch den Ankauf eines 
darangrenzenden Platzes eine Einfuhr ges 
wonnen hat, aus freier Hand gegen billige 
Bedingungen zu verkaufen, oder durch 
ein mäßiges Pachtquantum auf mehrere 
Jahre im Ganzen zu verpachten. Das 
Nähere bei Roſenbaum. 


Der Unterricht im Zuſchneiden 
weiblicher Kleidungsſtuͤcke 


in dem Hauſe der Wittwe Krömer, 
Mühl⸗Wage⸗Gaſſe Nr. 127, wird unun⸗ 
terbrochen ſortgeſetzt. ; 

Diejenigen, welche noch daran Theil zu 
nehmen wünſchen, werden erſucht, ſich recht 


bald zu melden. 


Allgemeiner Anzeiger. 


„ 
1 


Bekannt mach ung. 6 * 
Zur Verdingung 25 
der Garniſonſtall⸗ und Straßen ⸗ Reinigungs- Utenfilien fo wie 
der Schmiedearbeit an den Mindeſtfordernden auf das Jahr 1844 ſteht 
am 29. d. M. Nachmittag 4 Uhr im Büreau des VBurgermeiſters, 
und zur Verpachtung 
b) des Garniſonſtall⸗ und Straßendüngers am 30. d. M. Nachmittag 
5 Uhr. . 
Termin an. Vietungsluſtige ladet dazu ein. 
Ratibor den 21. November 1843. 8 


Der Magiſtrat. 


a) 


Am 30. d. M. N. M. 2 Uhr ſollen im hieſigen Polizei = Amte -citca 
100 Stück Bücher medieiniſchen Inhalts (worunter ſich noch beachtenswerthe Schriften 
befinden) ſo wie einige chirurgieſche Inſtrumente, gegen ſofortige Zahlung oͤffent⸗ 
lich verkauft werden, wozu Käufer ergebenſt einladet, 

a Ratibor den 16. November 1843. 
Der Magi ſt rat. 


EEE 
Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hiermit ;! 
die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich mich hierorts als 82 N 


Herrenkleider⸗Fertiger 


etablirt habe. — Indem ich ergebenſt bitte, mich mit recht zahlreichen A 
Aufträgen gütigſt beehren zu wollen, erlaube ich mir die Verficherung auszu⸗ & 
ſprechen, daß ich mich eifrigſt bemühen werde, durch gute, moderne und 3 
geſchmackvolle Arbeit das mir gütigſt geſchenkte Vertrauen beſtens zu # 
rechtfertigen. ; a 


Ratibor den 17. November 1843. 


— 


Alexander Numpel, 


2 : dergaſſe Nr. 147. 
c c re eee 1 


Seeds beονν,Hns̃os 
a Zu dem ; — 
4 Taſchenbuch⸗ und Buͤcher⸗Leſe⸗ 
Cirkel für 1844 | 


855 können fortwährend Theilnehmer unter hoͤch ſtz. vor theilhaften, ſehr 
EB billig geftellten Bedingungen beitreten. 


25 Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor. 
TFC 
Ein Schlitten are 


gepolſtert und mit Eiſen beſchlagen ſteht hierorts zum billigen Ver⸗ 
kaufez bei wem? ſagt die Redaktion. * 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 


der Hirt'ſchen Buchhandlun 


in Ratibor, 


am Markt im Doms 'ſchen 2 


welche, vermöge pofttägliher und unmittelbarer Verbindung mit Ferdinand Hirt in Breslau, die prompte Re⸗ 
aliſirung jedes Auftrags, jeder Subſcription oder Pränumeration auf alle von irgend einer Buch⸗ oder Muſikalien⸗ 
Handlung in öffentlichen Blättern, beſonderen Anzeigen oder Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien ic. und zwar 


Bei C. F. Amelang in Berlin er⸗ 
ſchienen vor kurzem nachſtehende gemein⸗ 
nützliche Werke, welche durch alle 
Buchhandlungen des Ins und Auslandes 
zu haben ſind: 5 


Hartmann, Dr. C., Handbuch der Thon⸗ 
und Glaswaaren-Fabrikation, od. 
vollſtändige Beſchreibung der Kunſt, Ziegel 
u. Ziegelſteine, ordinäre Töpferwaare, ordi⸗ 
näres Steinzeug, Schmelztiegel, thönerne 
Pfeifen, weißes od. engl. Steingut, Fayen⸗ 
ee, echtes u. Fritte-Porzellan, ferner Tafel-, 
Spiegel⸗, Hohl⸗, Kryſtall⸗ und Flintglas 
zu verfertigen, aus dieſen verſchiedenen 
Materien Gegenſtände der verſchiedenſten 
Art darzuſtellen und dieſelben durch 
Malerei u. ſ. w. zu verzieren. 55 Bg. 
in gr. 8. Mit 154 Abbildungen auf 
10 lithographirten Tafeln. 1842. Ma⸗ 
ſchinen⸗Velinpap. Geh. 3 : 15 Sn 
Hermbſtädt's Chemiſche Grundſätze der 
Kunſt Branntwein zu brennen, 
nebſt einer Zuſammenſtellung der wich⸗ 
tigſten Deſtillir-Apparate des 
In⸗ und Auslandes. Mit Berückſich⸗ 
tigung der neueſten Entdeckungen und 
Verbeſſerungen in dieſem Fache nach 
den jetzigen Anforderungen der Wiſſen⸗ 
ſchaft umgearbeitet und mit gründlichen 
Anweiſungen zur Bereitung der Preßhefe, 
der wirkſamſten Kunſthefen, des Filz- oder 
Pelzmalzes, des Branntweins aus Stärke 
und aus eigenthümlich bereitetem Kar⸗ 
toffelmehl verſehen von Fried. Schwarze. 
wei Theile. Dritte verm.u. ver⸗ 
eſſerte Auflage. Mit 28 Kgupfertaf. 
gr. 8. 1812. Maſch.⸗Vlp. Geh. 6 7: 
Keller, W., Neueſte und vollſtändigſte 
Farben- und Lack⸗Kunde für Künſt⸗ 
ler und Handwerker; oder theoretiſch⸗ 
praktiſche Anleitung zur rationellen 
Kenntniß und Fabrikation aller Arten 
Farben und Lackfirniſſe, jo wie zur 
Prüfung der Güte oder Verfälſchung 
der hierzu verwendeten Materialien und 
deren Wirkung auf den menſchlichen Orga⸗ 
nismus. 35 Bg. in 8. Mit 8 kol. Kupfertaf. 
Maſchinen⸗Velinp. Geh. 2 RA: 15 Kn. 


on 


zu eben denfelben Preifen und Bedingungen verbürgen darf. 


Im Liter. Muſeum in Leipzig erſcheint — auch für 1844 — und iſt durch 
die Hirt' che Buchhandlung in Breslau, Ratibor und Pleß zu beziehen, das 
Journal: 


Freikugeln. 


Wöchentlich vier Nummern, gr. A. mit einge: 
druckter Karikatur, Bilderbeilagen ze. 


Preis jährlich 4 Thaler. 


Dies ſeit October 1842 erſcheinende, von M. Bauſchke redigirte Blatt, erfreut 
ſich ſchon jetzt eines ſolchen Abſatzes, daß wenigſtens von dieſer Seite her ſeine Exis⸗ 
tenz geſichert iſt. — Das beſonders berüͤckſichtigte Feuilleton bringt zugleich Nach⸗ 
richten, kurz und pikant, wie man es heut zu Tage liebt. Rückſichtsloſe Freimüthig⸗ 
keit iſt die Deviſe. 


Kirchen- Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 


Geburten: Den 10. November dem Büchfenmaher Joh. Kroker eine T., Maria 
Barbara. — Den 22, dem Alois Quaſchinsky eine T., Antonia Erneſtine. 


Todesfalle: Am 20. November Frauz Kloſe, Hutmachergeſell, am Nervenfieber, 
57 J. — Am 22. Joh. Janotta, Tagarbeiter aus Neugakten, am Schlage, aa J. . 


Evangeliſche Pfarrgemeinde. 


Geburten: Den 22. November dem Tiſchler Gotzmann ein S. — Den 23. dem 
Schankpaͤchter Stockloſſa eine T. 


Markt⸗-Preis der Stadt Ratibor 


Ein Preuß. Weizen [Roggen | Gerfte | Erbſen J Hafer 
u Scheffel koſe Nl. ſal Rl. ſ l. sgl. pf.] Rl. sgl. pf. Rl. sgl 
Mövenib⸗ Rl. fg. pf. J Rl. ſgl. pf. Rl. ſgl. pf. Rl. ſgl. pf. [ Rl. ſgl. pf. 


Höchſter Preis * 
Niedrigſter Preis — 28 


| 


1843. 


15 
1 13 


1 2 


— 1 
—1 1 
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Verlegt und redigirt unter 


Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


